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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Maontag 


den 8. März. 


J u 1 on». 


Berlin den 5. März. Se. Majeftät der König 
haben dem Profeſſor der Architektur, Dr. Brauns 
zu Braunſchweig, den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe, und dem Prediger Wintzer zu Paaren und 
Perwenitz bei Nauen, den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen geru ht. 

Se. Majeſtät der König haben dem Bayerſchen 
Konful und Kommerzien: Rath, Stadtrath Bar⸗ 
tels in Koͤln, die nachgeſuchte Erlaubniß zur An⸗ 
legung des ihm von dem Koͤnige von Bayern Ma⸗ 
jeftät verliehenen Ritterkreuzes des Verdienſt⸗Ordens 
vom heiligen Michael zu ertheilen geruht. 


Der bei dem Land- und Stadtgerichte zu Hörfer 
angeſtellte Juſtiz-Kommiſſarius Franz Joſeph 
Claes iſt zugleich zum Notarius im Departement 
des Ober⸗Landesgerichts zu Paderborn beftellt worden. 


Se. Excellenz der Kurfuͤrſtl. Heſſiſche General⸗ 
Lieutenant von Haynau, und der General-Ma⸗ 
jor, General- Adjutant Sr, Majeftät des Königs 
und Inſpeeteur der Jager und Schuͤtzen, von Neu⸗ 
mann, ſind nach Kaſſel abgereiſt. 


Danzig den 1. März. Der hier verſammelte 
Landtag der Provinz Preußen hat nachſtehendes 
Dankſchreiben an Se. Majeftät den König gerichtet. 

Allerdurchlauchtigſter 2c. 1 

Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben die Einberufung 
der tiefunterthaͤnigſten Unterzeichneten zu dem fies 
benten Provinzial⸗Landtage des Koͤnigreichs Preu⸗ 
Ben anzubefehlen geruht. 


Hierin ein unſchätzbares Zeichen Allerhoͤchſtdero 


3 8 2 Rn 1 


hochherzigen Vertrauens erkennend, fühlen wir uns 
zum ehrerbietigſten Danke verpflichtet. Unſer tief⸗ 
empfundenes Danfgefühl wird aber noch ganz be⸗ 
ſonders geſteigert, durch den wahrhaft landesvaͤter⸗ 
lichen Ausdruck dieſes huldreichen Vertrauens in 
den Worten des Allerhoͤchſten Eroͤffnungs⸗Dekrets 
vom 23-9. Mts., und wir koͤnnen, wir durfen es 
ung nicht verſagen, daſſelbe mit dem ganzen offe⸗ 
nen Vertrauen auszuſprechen, welches nach Ew. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt eigenen und unvergeſſenen Wor⸗ 
ten das Verhaͤltniß Deutſcher Stände ihrem Deut⸗ 
ſchen Fuͤrſten gegenüber von Alters her bezeichnet 
hat. Wenn wir gleich nie gezweifelt haben, nie 
zweifeln werden, daß Ew. Koͤnigl. Majeftät unfere 
treue Geſinnung ſtets erkannt haben, wenn wir 
gleich, wie von dem Pulsſchlage unſerer Herzen, 
davon überzeugt find, daß dieſe unſere treue Ger 
ſinnüng, dieſe unſere unwandelbare und kein Opfer 
für König und Vaterland ſcheuende Hingebung ſich 
bewähren werde für und für, in guten wie in boͤſen 
Tagen, ſo bleibt es doch ein tief befriedigendes, ein 
jedes männlich feſte Herz erhebendes Gefühl, dieſe 
Geſinnung durch ſolchen Ausdruck vollen Vertrau⸗ 
ens, von dem geliebteſten Koͤnige erkannt und be⸗ 
ſiegelt zu ſehen. 

Wenn Ew. Könige, Majeftät in Erinnerung der 
unvergeßlichen Erbhuldigungsſtunde am 10. Sept. 
v. J, die huldvolle und theuere Verſicherung aus⸗ 
zuſprechen geruhen: 

daß der Ton, die Seele, mit welcher wir 
das Geloͤbniß der Erbhuldigung Allerhoͤchſt 
Ihnen geleiſtet, nicht blos unvertilgbar und 
ewig jung in Ihrem Herzen leben werden, 
ſondern daß dieſe Erinnerung Ew. Koͤnigl. Mas 
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jeſtaͤt die Kraft giebt, auch für die ftändifchen 

Verhaͤltniſſe eine lebendigere Zeit zu gewinnen,“ 
ſo koͤnnen wir unſererſeits vor Gott und unſerem 
Gewiſſen ernſtlich bezeugen, daß das Bild jener 
unvergeßlichen Stunde in Koͤnigsberg mit Flam⸗ 
menzuͤgen in unſere Herzen gezeichnet iſt, daß das 
damals geſprochene lebendige Wort unſeres Koͤnigs 
uns nie verklingen wird, und daß in demſelben der 
Anker feſter Hoffnung und innigen Vertrauens 
Grund gefunden hat, mit welchem wir das von 
Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt uns Allergnaͤdigſt angefüns 
digte Beginnen einer lebendigeren Zeit für die ſtaͤn⸗ 
diſchen Verhaͤltniſſe freudig begrüßen, 
Kann es von dem vertrauensvollen Eingehen in 
Allerhoͤchſtdero landesvaͤterliche Abſicht, von dem 
innigen Mitwirken, von dem tieferen und richtigen 
Verſtaͤndniß Allerhoͤchſtdero getreuer Stände ab⸗ 
hangen, ob dieſe Zeit eine gute, eine fegengreiche 
werde, ob in ihr jede Beſtrebung, Mißtrauen zwi⸗ 
ſchen Haupt und Glieder zu ſaͤen, zu Schanden ge⸗ 
macht werden koͤnne, ſo wollen Ew. Koͤnigl. Ma⸗ 
jeftät nicht zweifeln, daß die von Allerhoͤchſtdenen⸗ 
ſelben geſtreute Saat zur ſchoͤnſten Frucht reifen 
und an Haupt und Gliedern, nach den Worten des 
hohen Apoſtels, die Einigkeit im Geiſte nicht fehlen 
werde durch das Band des Friedens. 

Mit tiefer Bewegung haben uns die huldreichen 
Worte erfüllt, in welchen Ew. Koͤnjgl. Majeſtaͤt 
die Adreſſe des Huldigungs⸗Landtags eine loyale 
und das in der Antwort auf dieſelbe, ausgeſpro⸗ 
chene Vertrauen, ein wohlverdientes nennen. 

Ew. Königl. Majeftät wollen feſt daran halten, 
daß ein anderes als ein loyales Wort aus unſern 
Herzen, von unſern Lippen nie kommen werde, 
daß ſtets und mit jedem Nerv' wir dahin ſtreben 
werden, Allerhoͤchſtdero Vertrauen immer wohl zu 
verdienen und daß, ſo Gott will, dieſe Geſinnung 
nicht erlöfchen kann, fo lange das von Gott jo hoch 
begnadigte, ſo reich geſegnete Haus Hohenzollern 

über Preußen herrſchen, ſo lange Preußens Land 
und Volk von Preußiſchen Ständen vertreten wird. 

Mit Ernſt und Eifer werden wir uns dem hoch⸗ 
wichtigen Werke unterziehen, womit die Huld un⸗ 
ſers Koͤnigs und Herrn und das Vertrauen des Lanz 
des uns geehrt hat. Durchdrungen von dem heili⸗ 
gen Ernſte unſers Berufes, und nach dem edlen 
Beiſpiele, das vom Throne herab uns gegeben iſt, 
bekennen wir uns ſchuldig der Recheuſchaft vor 
Gott, vor Koͤnig und Vaterland von jeder Stunde 
unſeres Wirkens. N 

In dieſer Geſinnung erſterben wir 

Ew. Koͤnigl. Majeftät f 
allerunterthaͤnigſte, treugehorſamſte Provinzial⸗ 
Stände des Koͤnigreichs Preußen, 

(Folgen die Unterſchriften.) 


Ausl an d. 


IS Frankreich. — 
Paris den 28. Febr. In der vorgeſtrigen 
Sitzung der Deputirten⸗Kammer war die 


— 


Fortſetzung der Diskuſſion über die geheimen Fonds 


an der Tages-⸗Ordnung. Herr Denis warf der 
Oppoſition vor, ihre ar eh, den Bo 
ſchlag Remilly begraben zu haben. Herr Jaubert 
bat um das Wort. Herr Denis ſetzte ſeine Angriffe 
gegen die Oppoſition fort. f 

Vorgeſtern Abend war eine große Aſſembleée in 
den Zuilerieen, zu des das ganze diplomatiſche 
Corps Einladungen erhalten hatte. Der Oeſter⸗ 
reichiſche Botſchafter, Graf Appony, der am geſtri⸗ 


gen Tage das funfzehnte Jahr ſeiner diplomatiſchen 


Wirkſamkeit in Paris beendigke, ward von dem 
Könige und der Koͤniglichen Familie auf das herz⸗ 
lichſte begluͤckwuͤnſcht. i 

Graf Breſſon, der Franzoͤſiſche Geſandte am 
Berliner Hofe, iſt in Paris eingetroffen, und ward 
geſtern gemeinſchaftlich mit dem Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten vom Koͤnige empfangen. 

Herr Moſes Montefiore, der ſich, vom Orient 
zuruͤckgekehrt, ſeit einigen Tagen in Paris befindet, 
hatte vorgeſtern Abend eine Audienz bei'm Koͤnige. 
Er ward von dem Engliſchen Botſchafter, 
Granville, vorgeſtellt, und überreichte dem Koͤnige 


eine Ueberſetzung des Fermans, welchen der Sul: 


tan den in feinen Reichen wohnenden Sfraeliten be: 
willigt hat. : PB 

Der Apellationshof befchäftigte ſich geſtern mit 
der Sache des Herzogs Karl von Braunſchweig ger 
gen den vormaligen Polizei-Prafekten Gisquet. Der 
Gerichtshof beſtaͤtigte das Urtheil erſter Inſtanz, 
wonach die Memoiren des Herrn Gisquet keine 
Diffamationen gegen den Herzog enthielten, bis 
auf die eine Stelle, wo behauptet wird, daß der 
Herzog einen Herrn Allouard als Lohn für feine 
Bemuͤhungen einen falſchen Diamant gegeben habe. 
Fuͤr dieſe Behauptung ward Herr Gisgnet zu einer 
Entſchaͤdigung von 300 Fr. verurtheilt. 

Bis zum Zeitpunkte, wo die Pairs-Kammer das 
Vefeſtigungs⸗Geſetz verhandeln wird, iſt die hieſige 
Politik ziemlich ſchläfrig. Einige Perſonen, welche 


eine Zahlung der Pairs vorgenommen, behaupten, 


trotz allen Bemühungen der Regierung werde 
Majorität für die Befeſtigungen nicht einige 
zig Stimmen überſteigen. FE 

Die vielen Genie: Offizierier, welche unter dem 
General Berthois jetzt nach Algier gefendet werden 
ſollen, beabſichtigt aran bei dem neuen Plane einer 
Befeſtigung der Stadt Algier und eines 
Punktes bei Sidi Ferruch (wo 1830 Bour⸗ 
mont landete), welche man in den Stand ſetzen 
will, einer Europäifchen Belagerung Wider⸗ 
ſtand zu leiſten. : 


1 


Aus Calais meldet man vom 24ſten d.: „Ge 


Lord 


A 
» 
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ſtern Mittag iſt der Herzog von Orleans in Beglei⸗ 
tung ſeiner Adjutanten, der Herren von Montholon 
und von Elchingen, von St. Omer hier angekom⸗ 
men. Nachdem der Prinz die verſchiedenen Autori⸗ 
täten der Stadt empfangen hatte, begab er ſich , 
von zahlreichen Detaſchements der National-Garde 
und des 27ſten Linien- Regiments eskortirt, nach 
dem Hafen, um den König Leopold zu empfangen, 
deſſen Ankunft über Dover heute Morgen offiziell 
augezeigt worden war. Um 12% . 0 
Majeſtät, nachdem fie durch die Batterien des 
Platzes und des Forts mit 101 Kanonenſchüͤſſen 
begrüßt worden waren, ihren Einzug in die Stadt. 
Um 6 Uhr Abends fand ein Diner im Hotel Deſſin 
ſtatt, wozu Se. Koͤnigl. Hoheit die erſten Civil⸗ 
und Militair-Behoͤrden hatte einladen laſſen. Um 
9 Uhr Abends wohnte der Prinz, nachdem er von 
Sr. Mojeftät Abſchied genommen, dem Balle der 
philharmoniſchen Geſellſchaft bei, und eine halbe 
Stunde fpäter war Se. Koͤnigl. Hoheit wieder auf 
dem Wege nach St. Omer, wo heute noch das 
Bataillon der Tirailleurs von Afrika erwartet wird. 
Der König Leopold iſt dieſen Morgen nach Oſtende 
abgereiſt. “ 
Der hier verweilende Spaniſche Infant D. Fran⸗ 
cisco de Paula und deſſen Gemahlin hoͤren nicht 
auf, mit ihren Bitten das Schloß und das Cabi⸗ 
net zu beſtürmen. Ihr Anliegen geht auf nichts 


Geringeres hinaus, als daß die Franzoͤſiſche Re⸗ 


gierung ihnen dazu verhelfe, abermals eine politi⸗ 
ſche Rolle in Spanien zu ſpielen, und die junge 
Königin Iſabellg unter ihre Obhut und Scheere zu 
bringen. Im Schloſſe herrſcht eine große Vorliebe 
für die Sache des Infanten, aus leichtbegreiflichen 
Gründen; allein der Baron Mounier hat zu Gun⸗ 
ſten des ſchwachſinnigen Prinzen und ſeiner herrſch⸗ 
ſüͤchtigen choleriſchen Gattin fein Heil vergeblich 
bei allen Regierungs-Parteien in England verſucht, 
und natürlich iſt dieß ein neuer Grund der großen 
Erkaltung des Miniſters der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten gegen dieſes Fuͤrſtenpaar, einer Erkal⸗ 
tung, die ſich auf alles Spaniſche ausdehnt. Hiezu 
kommt (und dieß iſt wohl die Hauptſache), daß Es⸗ 
parxtero eine eben fo große Abneigung gegen den 
befagten Infauten und deſſen Gemahlin, wie gegen 
die Koͤnigin Chriſtine hegt, ſo daß man die Na⸗ 
men aller dieſer hohen Perſonen in ſeiner Gegen⸗ 
wart kaum ausſprechen darf, ohne den zur Auf⸗ 
wallung ſo leicht geneigten, von Leber⸗ und Stein⸗ 
leiden ſtark heimgeſuchten Mann in Feuer und 
Flammen zu ſetzen. N 

Die heutige Quotidienne meldet, es waren al» 
lerdings Noten über die Entwaffnung gewechſelt 
worden. Hrn. Guizot's Noten fehle es nicht an 
einem gewiſſen Anſtand, den bei offieiellen Noten 


thue man gut daran, vorſichtig zu ſeyn; allein die‘ 


bonfidentielleu Noten verſpraͤchen, wenn auch nicht 


Uhr hielt Se. erreichen koͤnnen. 


eine Entwaffnung, doch wenigſtens Maaßregeln, 

die dahin führen und die Wirkungen der Rüftungen 

paralyſiren dürften, meh | 
Großbritannien und Irland. 8 

London den 28. Febr. In der Sitzung des 
Unterhauſes vom 22, erklärte Lord Palmerſton, in 
Antwort auf eine Interpellation des Herrn Milne, 
daß alle Vorſtellungen der Regierung nicht die Frei⸗ 
laſſung des Obriſten Stoddart zu Bochara hatten 
Uebrigens hätte der Obriſt mit⸗ 
telſt der Intervention eines Agenten einer fremden 
Macht (Rußlands ?), die Freiheit erlangen koͤnnen. 
Da er aber nicht gewußt habe, ob dieſer Agent von 
der Regierung der Königin ermächtigt worden, ſich 
zu feinen Gunſten zu verwenden, ſo habe er vorge⸗ 
zogen, ſeine Gefangenſchaft auszuhalten. 

Ueber das Miniſterium Soult-Guizot iſt man 
jetzt beruhigter. Den Handels vertrag zwiſchen Frank⸗ 
reich und England betreffend, ſo haͤlt man ihn für 
fo vortheilhaft, daß man nicht zweifelt, die Staats⸗ 
männer von beiden Seiten des Kanals werden Als 
les anwenden, ihn zum Ziele zu fuͤhren. 

Die Hoffnungen des Standard hinſichtlich des 
praktiſchen Reſultats der Abſchreckung, welches 
dieſes Blatt ſich von dem Cardiganſchen Prozeß 
verſprach, ſcheinen nicht in Erfüllung gehen zu 
wollen, denn ſchon geſtern wieder hat, nach dem 
Bericht hieſiger Zeitungen, ein Duell ſtattgefundenz 
die Kombattanten waren der Oberſt Patterſon, der 
in Oſtindiſchem Dienſt ſteht, und Herr Robert 
Mark Marsden. Der Zweikampf fand, den Be⸗ 


richten zufolge, auf einem Felde hinter der Eyro 


Arms Tavern bei Tagesanbruch ſtatt; die erſten 
Schuͤſſe waren ohne Erfolg; die Sekundanten leg⸗ 
ten ſich darauf ins Mittel und ſuchten die Parteien 
zu verſoͤhnen „ allein vergebens; diefe wechſelten 
noch zwei Schüffe und dem Oberſt Patterſon wurde 
das rechte Handgelenk zerſplittert. 3 

Aus dem Portsmouth Journal erſieht man, daß 
die Ruͤſtungen in Portsmouth noch immer fortdau⸗ 
ern. Ein Linienſchiff vom erſten Range, der „St. 
Vincent“ von 120 Kanonen, iſt beinahe ſegelfertig, 
eben fo zwei Schiffe von 50 Kanonen, „Warſpite“ 
und „Vindictive“, und 6 neue Kriegs-Dampfſchiffe 
erſter Klaſſe. Der „Indus“ von 84 Kanonen und 
die „Tweed“ von 50 Kanonen werden in der naͤch⸗ 


ſten Woche den Hafen verlaſſen und beduͤrfen nur 


noch der Vervollſtandigung ihrer Mannſchaft. 

Der Morning-Herald enthält eine Korreſpondenz 
aus Konſtantindpel vom 27. Januar, welche mel⸗ 
det, das Fort Sucha in Tſcherkeſſien, einer der 
feſteſten Stellungen der Ruſſen, ſei in die Gewalt 


der Tſcherkeſſen gefallen; der Kampf ſei äußerſt 


blutig gewefen, die Tſcherkeſſen hätten den Platz 
mit ihrer gewohnten Tapferkeit angegriffen und die 
Ruſſen ſich verzweifelt gewehrt; erſt nach mehreren 
vergeblichen Stuͤrmen und großem Verluſt an Maun⸗ 


* 
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ſchaft feien die Tſcherkeſſen in die Feſtung einge: 
drungen und hätten die ganze Garniſon über die 
Klinge ſpringen laſſen. N 

Die Morning-Post meldet, daß, beim Abgange 
der letzten Nachrichten in Newyork das Geruͤcht 
verbreitet war, daß die Engländer, fi) auf alle 
Eventualitäten, die aus der Leodſchen Affaire her⸗ 
vorgehen koͤnnen, ruͤſten, man errichte furchtbare 
Befeſtigungen. N 

Nach den neulich veröffentlichten Stempelregiſtern 
ſind vom 1. Oktober bis zum 31. Dezember 1840 
geſtempelt worden, von den Times 4,310,000, von 
der Morning: Chronicle 522,000, vom Morning- 
Herald 421,000, von der Morning- Post 280,000 
Exemplare. 

Der Fraͤnzoͤſiſche Gefchäftsträger, Baron Bour⸗ 
queney, hatte vorgeſtern eine lange Audienz bei dem 
Koͤnige der Belgier. 

Da die Prinzeſſin Auguſte ohne Teſtament ge⸗ 
ſtorben iſt, ſo werden ihre ganzen Effekten, die 
eidlich auf nicht volle 30,000 Pfd. an Werth ange⸗ 
geben find, unter ihre geſetzlichen Erben, nämlich 
den König von Hannover, die Herzoge von Suffer 
und Cambridge, die Herzogin von Glouceſter und 
die Prinzeſſin Sophie, vertheilt werden. 

Der vielbeſprochene große Kaͤſe aus Weſt⸗Pen⸗ 
nard wurde geſtern nach dem Buckingham⸗Palaſt 
gebracht, um der Koͤnigin überreicht zu werden. 
Prinz Albrecht empfing die Deputation und dankte 
ihr im Namen der Koͤnigin. 

: Spanien. 

Madrid den 16. Febr. Es heißt, der Mar⸗ 
ſchall Saldanha werde am 20. nach Liſſabon zu⸗ 
rückkehren. a 

Schneller als man erwartete, beginnen die Ereig⸗ 
niſſe in Spanien ihrer Loͤſung entgegen zu gehen; 
der große Schlag wird eher geſchehen, als man dachte. 
Unter den Vorwanve eines Krieges mit Portugal 
hat Espartero einem großen Wechſel in den Stel⸗ 
lungen der Truppen vorgenommen. Die bisher in 
Madrid ftanden, find nach Todelo gegangen, die 
von Guadalajara kamen nach Madrid, ein Theil 
der K. Garde, die in Saragoſſa ſtand, kam nach 
Guadalajara, und andere Truppen aus Aragonien 
und Catalonien find für die Hauptſtadt beſtimmt. 

So haben wir jetzt mehr als 40,000 Mann in der 
Nahe des Hofes. Nachdem die Angelegenheit mit 
Portugal beendet iſt, ſchien es, daß alle dieſe 
Truppen in ihre alten Standquartiere zurückkehren 
wuͤrden, aber im Gegentheil bleiben ſie, wo ſie 
ſind, und man wird den 4 Maͤrz eine große Revue 
über fie halten, wo mehr als 36,000 Mann Fuß⸗ 
volk, 2000 Reiter und 60 Stuck Geſchuͤtz beiſam⸗ 
men ſeyn werden. Man glaubt Espartero wolle 
an dieſem Tage ſich zum alleinigen Regenten er⸗ 
klären laſſen. In der That ſcheint man ein Ma⸗ 
nifeſt vorzubereiten, in welchem der Nation erklärt 


werden ſoll, daß die von den verbündeten Republl⸗ 
kanern und Carliſten ausgegangenen Unordnungen 
in der Abſicht erregt, um Alles drunter und drüber 


gehen zu laſſen, alle rechtlich denkenden Bewoh⸗ 


ner dieſes ungluͤcklichen Landes gehindert hätten, 
an den Wahlen der Abgeordneten und Senatoren 
Theil zu nehmen, eingeſchuchtert von den Erceffen 
der Ruheſtoͤrer, daß folglich die naͤchſten Cortes 
nicht als die Repräſentanten der geſammten Nation 
gelten koͤnnten, und damit die Anarchie nie mehr 
das Haupt erheben koͤnne, die Cortes als aufges - 
löfet erklaͤrt würden und die hoͤchſte Gewalt in die 
Hande deſſen zu legen ſey, welcher ſchon fo große 
Beweiſe ſeines Patriotismus ſeiner Liebe zur Frei⸗ 
heit und ſeiner Achtung fuͤr die Geſetze und den 
Thron gegeben habe. — Dieß iſt der Plan, den 
man aber nach den Umftänden und den Ereigniffen 
des Landes modificiren wird. — Die Santones 
oder Haͤupter der Exaltados find uber jene Entwürfe 
außerordentlich aufgebracht, den ſie ſehen ſich ver⸗ 
hoͤhnt. Sie glaubten, Espartero ſey das Werk⸗ 
zeug ihrer Plane, und ſehen jetzt, daß ſie als 


Werkzeuge für: den Ehrgeiz Espartero's gedient 


haben, 
i ern. 

Brüſſel den 26. Febr. Das Zuchtpolizei⸗Ge⸗ 
richt von Mons hat am 19ten d. M. ſieben von 
den Kohlen-Arbeitern, welche die unruhigen Bewe⸗ 
gungen im Borinage veranlaßten, zu Gefängniß⸗ 
ſtrafen von 1 bis 3 Monaten verurtheilt. 

(Köln. Ztg.) Am 18. d. kam eine Franzoͤſiſche 
Dame in Bruͤſſel an, wo fie ihre ſeit mehreren Tas 8 
gen aus dem väterlichen Hauſe verſchwundene Toch⸗ 
ter wieder zu finden hoffte. Sie wendete ſich gleich 
an die Polizei, um einige Aufklaͤrungen zu erlan⸗ 
gen. In wenigen Stunden gelang es, die Fluͤch⸗ 
tige, eine junge und ſchoͤne Perſon von 17 Jahren, 
zu entdecken; ſie war einem ſchon verheiratheten 
Manne, der zwei Kinder hat, gefolgt, und bewohnte 
mit ihm ein Quartier auf dem Boulevard des bota⸗ 
niſchen Gartens. Ein Sack mit 40,000 Fr., den 
die junge Reiſende im Augenblick ihrer Abreiſe mit- 
genommen hatte, wurde unverſehrt wieder gefun⸗ 
den. Der Fremde wurde verhaftet, blieb während 


des 19. im Amigo eingeſperrt, und wurde am Abend 


in gt geſetzt mit dem Befehle, gleich nach der 
Graͤnze abzureiſen, weil er mit keinem Paf 
hen war. ter 
reits nach ihrer Stadt zuruck gereiſt; ungeachtet der 
ſchnellen Abreiſe hatte indeß die letztere nn 
gehabt, eine Summe von 1000 Fr. zur Einhaͤndi⸗ 
gung an ihren Mitſchuldigen niederzulegen. ̃ 
Deut ſ ch land 5 
Der Kurprinz-Regent von Heſſen hat dem Stgats⸗ 
Schatz befohlen, immer | 
ee eie bereit zu halten, auf 
den Fall des Ausmarſches. — 


Die Mutter und die Tochter waren be⸗ 


90,000 Thaler zur Dispo⸗ 
Der Hannoverſcht 


* 
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Staatsrath foll wegen eines Anlehens zum Behuf 
der Ausrüſtungen verſammelt geweſen ſeyn. Auch 
werden gegenwärtig in Hannover die Wahlen neuer 
Schatzraͤthe vorgenommen, es zeigt ſich dabei wie⸗ 
der die alte Verſchiedenheit der Anſichten. Mehrere 
Städte haben ſich der Abſtimmung enthalten. — 
Am Rhein iſt Blei und Eiſen um 10 Prozent aufs 
geſchlagen, in England noch mehr. — Man ſpricht 
davon, daß, da das ſtehende Heer nicht geuuge, in 
ganz Deutſchland eine wohl organiſirte und kraͤf⸗ 
tige Land wehr errich:et und jeder Bürger in den 
Waffen geuͤbt werden ſolle. 

Man lieſt im Mannheimer Journal: Vor allen 
Landern waffnet ſich Hannover, wo der Koͤnig, ob⸗ 
wohl im hohen Alter, doch mit Begeiſterung für 
einen Kampf iſt. Das Heer iſt auf 30,000 Mann 

ebracht und ſoll mit der im Kriegsfall organiſirten 
Aündwehr das Doppelte erreichen. Das Land theilt 
allerdings dieſen kriegeriſchen Eifer nicht ganz, na⸗ 
mentlich der großen Koſten wegen, bei welchen die 
Stände nicht gefragt wurden. 5 Ze 

Dem Vernehmen nach hat die Königlich Baieri⸗ 
ſche Regierung ſich veranlaßt geſehen, der Leipziger 
Allgemeinen Zeitung die Spedition’ der Koͤnigl. Po⸗ 
ſten auf's Neue zu entziehen, die derſelben auf 
dringendes Bitten des Eigenthümers erſt mit dem 
1. April des vorigen Jahres wieder bewilligt wor⸗ 
den war. 

Aus Franken den 28. Febr. (Oberd. 3.) Das 
Geruͤcht, daß der König unſerm Kronprinzen Bam⸗ 

berg zum Wohnſitz angewieſen, iſt jetzt in wohl un⸗ 
terrichteten Kreiſen wiederholt im Umlauf. Die 
Vorbereitungen, welche zur Wohnlichmachung der 
dortigen Reſidenz getroffen werden, geben demſel⸗ 
ben viel Wahrſcheinlichkeit. = 
te a e n 
Rom den 19. Febr. (A. Z.) Hr. v. Gneiſe⸗ 
nau, der als Courier die letzten Depeſchen über 
die erzbiſchoͤfliche Angelegenheit nach Berlin uͤber⸗ 
brachte, wird täglich von dort mit den weiteren 
Verhaltungsbefehlen für den Grafen Brühl zuruck 
erwartet. — Das hieſige Blatt Notizie del Giorno 
ſtellt eine Vergleichung der Waͤrme und Kälte des 
dieß jährigen Winters au. Während man im Nor⸗ 
den eine Kalte von 10 bis 26 Grad hat, genießen 
wir hier 14 Grad Wärme, Geſtern und heute zeigt 
u ol en gar 17 voran — Das Roͤmiſche 
arneval bewährt auch dieſes % i N 
Glanz und Ruf. ä 
og pel de | 
Konſtantinopel den 10. Februar. Die neuer 
ſten Nachrichten aus lernen vom 29. Januar 
deuten noch immer mit einigen Beſorgniſſen auf die 
ſotgeſetzten Rüſtungen Mehemed Als hin. Das 
Smwrnaer Journal vom 5. d. fagt hierüber gerade 
heraus, man ſoll ſich uber Mehemed Ali ja nicht 
taufchen laſſen. So viel iſt ſicher, daß er feine 
gauze Streit nacht in Aegypten concenttirt, feinen 


Truppen einen ruͤckſtaͤndigen Sold auszahlte, und 
den aus dem Hedſchas und Arabien zurückgekehrten 
Truppen 500 Beutel entgegenſchickte, um ſie in gu⸗ 
ter Stimmung zu erhalten. Er ſelbſt wollte nach 
der Ruͤckkehr Ibrahim Paſcha's auf einige Tage, 
nach Cairo gehen, um das dortige Lager, welches 
Selim-Paſcha kommandiren ſoll, zu inſpiciren. In 
dieſer Stellung erwartet er den Ferman feiner aber: 
maligen Inveſtitur, und es iſt keinem Zweifel un⸗ 
terworfen, daß er, wenn, wie zu erwarten iſt, eine 
Entwaffnung aller ſeiner Truppen gefordert wird, 
nicht darein willigt. Man iſt deshalb nicht wenig 
neugierig, wie ſich die Zukunft geſtalten wird. Die 
Entwaffnung Mehemed Ali's iſt eine Lebensfrage 
fuͤr Mehemed Ali und die Pforte, und es iſt ganz 
natürlich, daß fie jetzt entſchieden werden muß. Un⸗ 
terdeſſen dauern hier ſowohl Tuͤrkiſcher Seits als 
auch von Lord Ponſonby die Intriguen über die Be⸗ 
dingniſſe, unter welchen Mehemed Ali die Erblich⸗ 
keit verliehen werden ſoll, fort, und es kann noch 
einige Zeit vergehen, bis der Ferman unterſchrieben 
iſt. — In Syrien iſt der neue Tarif der Pforte auf 
eine Vorſtellung des Handelsſtandes von Aleppo 
und Beirut einſtweilen nicht eingeführt worden. — 
Die Berathungen im Reichs- Conſeil betreffen jetzt 
vorzüglich die finanzielle Lage des Reichs, wel 
che troſtlos ſeyn fol. — Vom 14. Februar. 
Durch den maͤchtigen Einfluß des Oeſterreichiſchen 
Internuntius von Stürmer iſt es gelungen, den 
Ferman der Erblichkeit Mehemed Ali's von Seite 
der Pforte zu erringen. Der Juſtiz⸗Miniſter Mus 
hid Efendi ging zur Verkündigung deſſelben nach 
Alexandrien ab. (ſiehe den folgenden Artikel.) Die 
Bedingniſſe des Fermans ſind noch nicht publizirt, 
allein es iſt ficher, daß Mehemed Ali entwaffnen 
muß. — Die Flotte wird am 18. d. zuruͤckerwartet. 
— Vom 15. Februar. Der großherrliche Fer⸗ 
man, durch welchen Mehemed Ali von Sr. Hoheit 
dem Sultan in die Statthalterſchaft von Aegypten 
wieder eingeſetzt, und ſeiner Familie zugleich die Erb⸗ 
lichkeit in derſelben verliehen wird, iſt jo eben erlaſ⸗ 
fen, und der Davi Naſiri (Juſtizminſſter) und Mit⸗ 
glied des Reichs⸗Couſeils, Sadi Muhib Efendi, bes 
auftragt worden, denſelben nach Alexandrien zu 
überbringen. Dieſer Würdenträger iſt geftern Nach⸗ 
mittags auf dem Tuͤrkiſchen Dampfboote „Peiki 
Schewker“ nach ſeiner Beſtimmung abgegangen. 
Gleichzeitig hat die Pforte mittelſt Cirkular-Note 
die hier akkreditirten Geſandtſchaften in Kenntuiß ges 
ſetzt, daß, da durch die unbedingte Unterwerfung 
Mehemed Ali's unter die Befehle des Sultans, und 
die in Folge deſſen von Sr. Hoheit demſelben ver⸗ 
liehene Erblichkeit von Aegypten, diefe Angelegen⸗ 
heit nun vollkommen beendigt worden, die Blokade 
der Aegyptiſchen Küften und Landungsplaͤtze als 
aufgehoben und die Freiheit des Handelsverkehrs mit 
jenen Gegenden als wiederhergeſtellt zu betrachten 
fei. — So eben einlaufenden Nachrichten zufolge 
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hat das Tüͤrkiſche Linienſchiff „Mahmudie“, an deſ⸗ 
fen Bord ſich der Admiral Pawer Paſcha befindet, 
am 9. d. M. die Dardanellen paſſirt. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird daſſelbe ſeine Quarantaine im 
Hafen von Lampfafa beendigen und dann feine 
Fahrt nach der Hauptſtadt fortſetzen. 


n 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. In Beziehung auf die politiſchen Ange⸗ 
legenheiten herrſcht in dieſem Augenblick eine große 
Ruhe und man kann nicht im Geringſten ſagen, 
daß beſondere Erſcheinungen, außer dem fortwäh⸗ 
renden Courierwechſel, eine größere Aufmerkſamkeit 
verdienten. Nur darf nicht unerwähnt bleiben, 
daß ſich das Gerücht verbreitet, der Franzoͤſiſche 
Geſandte am hieſigen Hofe, Graf Breſſon, ſei von 
ſeinem Poſten abberufen worden. (Elberf Ztg.) 

Zu Rasvaag auf der Norwegiſchen Juſel Hit⸗ 
teroͤe an der Weſtküſte ereignete ſich in den letzten 
Stuͤrmen am 21. Jau das Ungluͤck, daß die Preu⸗ 
ßiſche Brigg „Minerva“, Kapitain J. J. Ewers, 
auf der Ruͤckkehr von Hull nach Wismar mit Bal⸗ 
laſt an einer verborgenen Klippe ſtrandete, nachdem 
fie kurz zuvor 24 — 25 Faden Tiefe gehabt hatte. 
Sogleich kam eine Menge Bote vom Land und 
aus dem Hafen zu Huͤlfe. Dieſen gelang es auch, 
das Schiff wieder flott zu machen und es weiter zu 
bugſiren; allein nunmehr drang eine ſolche Waſſer⸗ 


maſſe hinein, daß es ploͤtzlich umſchlug und Fun 
Fünf 


rere Bote in die Tiefe hinabgedruͤckt wurden. 
von der Mannſchaft, drei Lootſen und noch ein 
Seemann ertranken; nur der Kapitain mit vier 
Matroſen ward gerettet. 

Eine ganz neue und eigenthümliche Krankheits⸗ 
form hat ein Engliſcher Arzt neulich an einem jun⸗ 
gen Manne beobachtet, eine Metallvergiftung 
vom Geldzaͤhlen. — (Es wäre angenehm, wenn 
dieſe Seuche einmal bei uns einriſſe.) 


6 > 


Künſtleriſches. 

Allen denjenigen, welche die Kunſt eines Por⸗ 
traitmalers in Anſpruch nehmen moͤchten, kann der 
hier gegenwartig anweſende Künftler Herr Echtler 
aus Wien beſtens empfohlen werden. Ref, hat 
mehrere Portraits von feiner Hand geſehen, die 
durch Aehnlichkeit, kuͤnſtleriſche Auffaſſung und gute 
Farbengebung ſich gleichmäßig auszeichnen. Zu⸗ 
gleich beſitzt derſelbe ein von ihm gemaltes, großes 
Altarblatt, eine heilige Familie, die der 0 


aller Kunſtfreunde würdig ift, = 
2 Stadt ⸗ Theater. 
Dienſtag den 9. Maͤrz: Der Verſchwender; 
komiſches Zaubermährchen mit Geſang in 3 Abthei⸗ 
lungen von Ferdinand Raimund, Muſik von Kreu⸗ 


tzer. — (Roſa: Madame Chriſtiani vom erſten 
Theater zu Hamburg.) 2 ö 


5 Bekanntmachung. > 
Nachdem Se. Excellenz des wirklichen Geheimen 
Staats: Minifterd Herr von Ladenberg für die 
zum ſogenannten Schluͤſſel Lipowiec in der Herr⸗ 
ſchaft Kozmin, gehörigen Güter 
Lipowiec und Hundsfeld 


den Zuſchlag nicht ertheilt, vielmehr beſtimmt ha⸗ 


ben, daß für dieſe Güter ein nochmaliger Licita⸗ 
tions⸗Termin abgehalten werden ſoll, fo iſt zu die⸗ 
ſem Behufe ein neuer Termin 1 
auf den 19 ten April . 

in unſerem großen Sitzungs-Saale hieſelbſt anbe⸗ 
raumt. 5 

I. Zum Gute Lipowiee gehören nebft dem 
Schloſſe Kozmin, drei bei dieſer Stadt belegene 
Häuſer, einige Teiche, eine Waſſermuͤhle, eine 
Pottaſchſiederei. Das Geſammt Areal beträgt 2092 
Morgen 147 [Ruthen, 
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Das Minimum des Kaufgeldes für das Gut 


Li powiec nebſt Zubehör, beträgt 43,400 Thaler, 


und für Hundsſeld 23,800 Thaler, wovon Kaͤu⸗ 


fer in partem praetii bei Lipowiec 11,075 Thaler 


und bei Hundsfeld 10,525 Thaler in Poſen 
Pfandbriefen uͤbernehmen. Von dem nach 2 
der zu übernehmenden Pfandbriefe verb! Ben 
Kaufgelder⸗Reſte ift ein Drittheil mit dem bis Jos 
hanni 1841 durch Amortiſation getilgten Theile der 
Pfandbriefe vor der Uebergabe, das Reſiduum aber 
unerhalb dreier Jahre in drei gleichen jährlichen 
Raten zu bezahlen 5 1 
Die ſpeziellen Verzußerungs⸗ Bedingungen lies 
gen in unſerer Registratur zur Einſicht bereit und 
werden in dem Licktations⸗Termine vorgelegt wer⸗ 
den. Wir bemerken noch, daß die Auswahl unter 


den Bietern ſich des Herrn Geheimen Staats⸗ Mis £ 


— —— — 
20 N. 17% 


niſters b. Laͤdenberg vorbehalten haben, weshalb 
1199 Bietende bis zum Eingange dieſer Entſchei⸗ 
dung an fein Gebot gebunden bleibt. 

Poſen den 14, Februar 184. N 
Koͤnigliche Preußiſche Regierung, 
Abtheilung für die Berwaltung der direkten Steuern, 

Diomainen und Forſten. a 
Eidie tal Citation. = 
Ueber den Nachlaß der am Aften Oktober 1838 
zu Rundwo verſtorbenen Franciska gebornen 
von Weſierska, verwittweten Gutsbeſitzerin 
von Korytowska, zu welchem das im Wongro⸗ 
witzer Kreſſe belegene adeliche Gut Rund wo ges 
hoͤrt, iſt am 24ſten Juli d. J. der erbſchaftliche Li⸗ 

quidatians⸗Prozeß eröffnet worden. f 
Der Termin zur. Anmeldung aller Anſpruͤche an 
die Maſſe ſteht auf f : gas 
den 6ten- April 1844 Vormittags 
92 um 10 Uhr, = 
vor dem Deputirten Herrn Ober Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Hantelmann in unſerem Inſtruktions⸗ 
Zimmer an. Wer ſich in dieſem Termine nicht mel⸗ 
det, wird aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig 
erklaͤrt und mit ſeinen Forderungen nur an dasjeni⸗ 


ge, was nach Befriedigung der ſich meldenden - 


Glaͤubiger von der Maſſe etwa noch uͤbrig bleiben 
mochte, verwieſen werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Glaͤubi⸗ 
gerin der Gemeinſchuldnerin, namlich: 

die Regina von Korytowska, geborne von Dy⸗ 
byslawska, deren Erben und Erbnehmer, 


werden unter gleicher Warnung zu dem anſtehenden 


Termine hiermit vorgeladen. 

Zugleich werden dſe auswärtigen Gläubiger mit 
Hinweiſung auf die Beſtimmung des H. 97. Titel 
50. der Allgemeinen Gerichts-Ordnung hierdurch 
aufgefordert, zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 
aus der Zahl der hieſigen Juſtizkommiſſarien, von 


denen ihnen die Herren Schultz I. und II., Goltz 


und Vogel vorgeſchlagen werden, einen Stellver- 
treter zu waͤhlen und mit Vollmacht zu verſehen. 
Im Unterlaſſungsfalle haben dieſelben zu gewärti⸗ 
gen, daß fie bei vorkommenden Berathungen und 
abzufaſſenden Beſchluͤſſen der übrigen Gläubiger 
auge ed zugezogen, . von ihnen 
genommen werden wird, daß fie ſich den Bez 
ſchlüſſen der übrigen Gläubiger 1 den Verfügun⸗ 
gen des Gerichts lediglich unterwerfen. 
Bromberg den 24. Oktober 1840. 
Königliches Obere Landesgericht. 


5 Bekanntmachung. 5 
In dem Hypotheken-Buche des in der Stadt 
Poſen am Markte sub No. 20. belegenen Herings⸗ 
Buͤdner⸗Grundſtücks, find ex decreto vom Zfen 
November 1804 Rubrica III. No. 1. 666 Nthlr. 
26 gÖr, oder 4000 Floren polniſch, als eine zu 5 
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pro Cent zinsbare Schuld für die Nowakowski⸗ 
ſchen Minorennen eingetrogen, welche die vormali⸗ 
ge Beſitzerin nach dem Kaufkontrakte vom 21ſten 
Juni 1798 in pretium übernommen hab 

Dieſe Schuld ſoll bereits getilgt ſeyn, es kann 
aber keine loͤſchungsfähige Quittung beigebracht 
werden. ! Ä 
Auf den Antrag des Valentin Balczynski werden 
alle diejenigen, welche an die gedachte Poſt als 
Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige 
Inhaber Unfprüche zu machen haben, namentlich 
aber auch die gedachten Nowakowski's, vorges 
laden, ſich in dem hierzu 5 

am dten Mai 1841 Vormittags 

‚um 40 Uhr i 

vor dem Deputirten Land- und Stadtgerichts-Rath 
Pilaski in unſerm Partheienzimmer anſtehendem 
Termine zu melden, widrigenfalls ſie damit werden 
praͤkludirt, und der Extrahent für befugt wird er⸗ 
achtet werden, die Loͤſchung dieſer Poſt in dem Hy: 
pothekenbuche nachzuſuchen. f 75 

Poſen den 4. Januar 1844, 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Der Schullehrer Caspar Szymanski aus 
Siedlikow, und die Marianna verwittwete Mu⸗ 
ſzulska geborne Lyozkowska aus Kempen, 
haben mittelſt Ehevertrages vom 30ſten Oktober 
1840 die Gemeinſchaft der Güter und des Exwer⸗ 
bes ausgeſchloſſen, welches hierdurch zur oͤffentli⸗ 


chen Kenntniß gebracht wird. 6 5 
„Kempen am 29. December 1840. 


Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


em Bekanntmachung. 

In den Städten Kurnik, Dolzig im Schrimmer, 
und Koſtrzyn, Pudewitz und Schroda im Schro⸗ 
daer Kreiſe, ſo wie in den Ortſchaften Otuſz, Glu⸗ 
pon, Kusliner Hauland, Snowidowo, Waſowo 
im Buker Kreiſe, Bareinek Hauland, Dembogdra 
im Poſener Kreiſe, Rogusko im Pleſchener Kreiſe, 
Ezmon Robakowo, Daſzewice, Borowceer Hauland, 
Kielezyner Hauland, Konarskie Hauland bei Kions, 
Konarskie bei Buin, Zakrzewo Hauland, Zwolno 
Hauland im Schrimmer Kreiſe, Krzykoß, Sole, 
Siedlee Hauland, Briefen Hauland, Sulenciner 
Hauland, Gierzyno, Kocanowo, Luboniee Haus 
land, Malagörka, Murzynowo borowo Hauland, 
Mnichykgt, Nekla Hauland, Skupia, Uzarzewo, 
Winnagöra im Schrodaer Kreiſe, iſt die Reguli⸗ 
rung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhäͤlt⸗ 
niſſe, ſo wie die Gemeinheitstheilung, Abloͤſung 
der Dienſte, der Weide- und Forſtberechtigungen, 
des Natural-Feld⸗Zehnten, und die Umwandelung 
05 Meßgetreides in eine feſtſtehende Geldrente im 
Gange. te 8 
Indem dieſes hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird, werden V 
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I. folgende Intereſſenten, deren Aufenthaltsort 
unbekannt iſt: 
A. in Daſzewice: 
Johann Grabowski; 
a B. zu Kurnik: 
die Erben der Wittwe Kunigunde Pawkowicz; 
C. zu Koſtrzyn: N 
Bürger Boguslaus Beyer, oder deſſen Erben, Chri⸗ 
ſtoph Kaminskiſche Erben, Ignatz Rybickiſche Er⸗ 
ben, Wittwe Barbara Markiewicz, Lorenz Pagres 
ſzynskiſche Erben, Johann Kolaſinskiſche Erben, 
Simon Zukerſche Erben, Margaretha geborne Gol⸗ 
dynska, verwittwete Wielecka; 
£ D. in Otuſz: 
Lorenz Rayczak; 
f E. Siedlee Hauland: 
Carl Riegenhagen; 
II. alle unbekannten Intereſſenten der bezeichne⸗ 
ten Auseinanderſetzungen aufgefordert, ſich in 
dem auf den 6ten April cur. im Bureau 
der unterzeichneten Spezial- Kommiſ⸗ 
ſion, St. Martin Gartenſtraße No. 285., anſte⸗ 
henden Termine zu melden und ihre Gerechtſame 
wahrzunehmen, widrigenfalls ſie dieſe Auseinander⸗ 
ſetzungen, ſelbſt im Falle einer Verletzung, wider ſich 
gelten laſſen müſſen, und mit keinen Einwendun⸗ 
gen dagegen weiter gehoͤrt werden koͤnnen. 
Poſen den 12. Januar 1841. 
Königlich Preuß. Special-Kommiſſion. 


Große Moͤbel⸗ Auktion. 

Montag den 15ten März und den darauf 
folgenden Tagen des Vormittags von 10 — 1 und 
des Nachmittags von 3 — 5 Uhr ſollen in dem 
großen Saale des Hötel de Saxe verſchiedene Moͤ⸗ 
bel in allen Holzarten, Spiegel und ein Flügels 
Fortepiano gegen ſogleich baare Bezahlung verauk⸗ 
tionirt werden. Das Speziellere wird durch An⸗ 
ſchlogezettel 3 gemacht. 


8 ned ü tz a = 
Hauptmann a. D. und Königl, Auktions⸗ 
5 Kommiſſarius. 


Madia sativa 

von eigenem Anbau, empfehle ich den Herren Land⸗ 

wirthen als diejenige Oelfrucht, die ſo wenig fehl⸗ 
ſchlaͤgt, daß 1 Metze Ausſaat, bei ganz ſchlechtem 
Stand der Saat, mir dennoch 5 Scheffel Ertrog 
s hat. Dieſe Saat giebt ein fehr wohlſchmek⸗ 
kendes Oel; fie wird im Frühjahr gefäet und reift 

0 mit dem Hafer. Um den Anbau dieſes nüͤtz⸗ 

lichen Gewaͤchſes recht allgemein zu machen, ver⸗ 

kaufe ich das Pfund zu 2 fgr., die Metze zu 7% fgr. 

Man braucht, um einen Magdeburger Morgen zu 

beſaͤen, ohngefaͤhr 25 Metze. Se 

Dieſen Saamen verkaufe ih im Lotterie⸗Lokale 
an der Buͤttelſtraßen- und Markt⸗Ecke zu Pofen, 
5 Friedrich Bielefeld. 


Thermometer- und Barometerſtand, ſo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 28. Febr. bis 6. März 1841. 


| Thermometerſtand 


8 


Baxrometer⸗ Wind. 
tand. 


28. Febr. — 4,00 0,00 

1. März — 42,90 0,00 

25 * — 5,00 — 1,60 

3. 11,6% — 2,0 

4. 11,6% — 0,20 f 
65. 10,3 [ 4,00 

NE — 4,00 | + 


Börse von Bertin. 3 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Staats- Schuldscheine 


23 


Preuss. Engl. Obligat. 18304 1005 
Präm.-Scheine d. Seehandlung : | — | 80% | 80% 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup | 3% 1017, 1015 
Nenm, Schuldverschreibungen . |. 35 | 101% | 101% 
Berliner Stadt-Obligationen ,. | 4 1035103 
r — 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe .. | 3% 1015 — 
Grossherz. Poseusche Plandbr.. 4 1054 105% 
Ostpreussische dito 3 [101% 1014 
Pommersche dito 33 103 1027 
- Kur-u. Neumärkische dito .. | 3% 1033 103% 
Schlesische dito 3 — 1102 
Coup. u. Z.-Sch.d.Kur.-u.Neum. | — | — j = _ 
Actien, 
Berl. Potsd. Eisenbahn ..... 5 | 127 — 
dte. dto. Prior. Actien 4, 11025 | — 
Magd. Leipz. Eisenbahn — 1134 — 
dto. dito. Prior. Actien . — 1024 — 
Berl, Anh. Eisenbahn ...... — 1062 — 
dto, dto. Prior, Actien .. 4 11025 | — 
Gold al marco ...1 — — 1208 
Neue Ducaten .. — — — 
Friedrichsd'oan·ꝭn᷑ 2... | — 13 12:7: 
Andere Goldmünzen a5 Thlr. — 5 6 
Discon ton — 3 4 


Gekrerde- Marttpreife von Poſen, 
den 5. März 1841. 50 
Getreidegattungen. 3 


(Der Scheffel Preuß.) 2 RR 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz. 


bis 
A|; 


RT 


Roggen dito 
Gerſte „ 25 — 
Hafer A 2 2 
Buchweizen 5 — 
Erbſen = 
Kartoffeln 55 5 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 15 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 22 = 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. a | 
Spiritus, die Tonne zu 120 11 5 
Quart Preuß. 122 U > 


